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Gesunder Menschenverstand .

Das Blatt hatte recht , wenn es behauptete , die
Arbeitsuulust weiter Kreise sei nicht zuletzt darauf zurück-
zuführen , daß das Schmarotzertum seinen Mitmenschen au¬
genfällig beweist , wie unsinnig es sei, durch ehrliche
Arbeit sauer sein Brot zu verdienen ; überdies färbe die
ordinäre Genußsucht auf die übrige Gesellschaft ab und er¬
greife eine Schicht nach der andern .

Kautsky vergleicht in einer soeben erschienenen
Schrift „ Terrorismus und Kommunismus '

unsere Zu¬
stände mit denen der französischen Revolution .
Tie Schilderungen aus der französischen Revolution lesen
sich wie Kapital von gestern und heute , und des zum
Beleg , könnte man z . B . aus Taines „ Entstehung des
modernen Frankreichs " Seite um Seite abdrucken . „ Um
Brot zu erhalten , muß mau Queue stehen "

, heißt es da ;
„ um Fleisch zu bekommen , muß man Queue stehen , um
Oel , Kerzen und Seife zu bekommen , muß man Queue
stehen ; wer Milch , Butter , Holz , Kohle haben will ,
will , muß Queue stehen , Ueberall nichts als Queue .

"
Unsev im Ausland so viel verspottetes , durch den

Hunger aber zu Ehren gebrachtes K-Brot hat seinen
Vorläufer in der französischen Revolution : „ Tie ganze
Bevölkerung darf nur einerlei Brot — das graue , haupt¬
sächlich aus Kleie bestehende „ Gleichheitsbrot " — essen
und die Bäcker dürfen kein anderes backen. " Wie unsere
Schwerarbeiter fordern die staatlichen Waffenarbeiter bes¬
sere Nahrung , weil sie nichts als Käse und Brot er¬
halten ; um die „ heilsame Ausgleichung der Verpflegungs -
Verhältnisse " durchzusüh -en , geht man zur Rationie -
r u u g über und erklärt die Ernte als Nationalei -
gen tum , für das die Bauern lediglich die „ Verwahrer "
sind . Dagegen sträubt sich der Bauer , er will nur noch
so viel ernten , wie er für seinen Hausbedarf braucht , und
erst als man , nachdem Robespierre , Saint -Just , Couthon
auf dem Schafott geendet , die Höchstpreise aushebt ,
gehen die Bauern wieder an die Arbeit . Die E ntwe r -
tung des Gelds macht rasende Fortschritte : „ Ten
Louisdor bezahlt inan am 11 . März 1795 mit 205 ,
am 11 . Mai mit 400 , am 12 . Juni mit 1000 , im Ok¬
tober mit 1700 , am 21 . November mit 3000 und sechs
Monate später mit 19 000 Franken in Assignaten ( Pa¬
pieranweisung ) ; im November ist der .Hundertfranken¬
schein nur noch 15 , bald daraus gar bloß 5 Sous ( 4 Pfg . )
wert . Am 2 . Jum -- 1796 kostet das Brot 50 , das
Pfund Fleisch 60 , das Pfund Kerzen 180 , der Scheffel

fel 200 , eine Flasche Wein 100 Papicrsraukeu .
"Kartoffel . ^ . .

Dabei ist in den Länden allerlei Verlockendes ausgestellt ,
und für Geld ist alles , zu haben : „ Tie einstigen Rei¬
ch e n können nach Herzenslust essen , wenn sie Stöße von
Assignaten ausgeben , ihr letztes Goldstück aus dem Versteck
hervorholen , ihre Juwelen , Uhren , Möbel und Wäsche
verkaufen . Tie neuen Reichen , die Aufkäufer , die
Lieferanten , die glücklichen und verschwenderischen Diebe ,
die in der Lage sind , für ihr Mittagessen erst 400 , dann
1600,3000 und schließlich 5000 Franken nuszugeben , leben
in Saus und Braus . Ter Schwerpunkt der Not hat sich
verschoben ; jetzt leiden neben den Angestellten und klei¬
nen Rentnern am meisten die Arbeitermassen , der
Pöbel , der die Revolution gemacht hat , um seine Lage zu
verbessern , sie jetzt aber verschlimmert findet und sich
deshalb von neuem empört . " Ein Börscumann verlaust
einen Louisdor für 5000 Franken , speist für 1000 Fran¬
ken zu Mittag und meint : „ Diese Assignaten sind eine
vortreffliche Erfindung ; ich habe für 4i/z Franken zu
Mittag gegessen ; früher hätte ich für 12 Livres nicht so
gut essen können ."

»Was ist da noch für ein Unterschied zwischen damals
und jetzt, wenn man am 5 . September 1919 in der

„ Daily News " lesen konnte , in Innsbruck speise ein
Sckweüer für 40 Centimes - zu Mittag , weil 40 schwei¬

Donnerstag , öen 18 . September INS ) skrgang 63

Tie „ Rheinische Zeitung " (Soz . ) schilderte vor kur¬
zem das Treiben unserer Tage mit folgenden Worten :
„ Man will leben , leben , nur leben . Tas Geld ist flüssig
geworden wie noch nie . Ter Kriegsgewinnler und Schie¬
ber gibt den Ton au . Sausende Autos , knisternde Seide .
Pfropfen knallen . Wein , Weib , Gesang . Hunderttausende
werden verdient , Zehntausende vergeudet . Tie Kellner der
„ feinen " Restaurants wissen von Zechen in märchenhaf¬
ter Höhe zu erzählen . „ Erzberger soll das Nachsehen
haben " - - so höhnen die feiste,r Genußmenschen . Ueberall
haben sich - Spielhöllen aufgetan , in denen fabelhafte
Summen gewonnen und verloren werden .

"

zerische
'
Centimes ausreichen , um das 4 österreichische Kro¬

nen kostende Essen zu bezahlen !
Auch die Sozialisierung war schon das Ideal

der Theoretiker des französischen Rrvolutioussozialismus .
Die auf freier Grundlage ruhenden Privatwerkstätten
wurden durch obligatorische Nationalwerkstätteu ersetzt,
der Stücklohn durch den Tagelohn , so daß der Pfuscher
und Tagedieb genau so gelohnt wurde wie der Tüchtiges
leistende Arbeiter .

Wie die französische Revolution endete , ist bekannt .
Nachdem die Schreckensherrschaft — heute würde mau
sagen die Diktatur des Proletariats oder der Bolschewis¬
mus — abgewirtschaftet hatte , kam die Diktatur Bona¬
partes und die Rückkehr zur Monarchie , in der jeder
den Marschallstab im Tornister trug , das Kaiserreich ,
das seinen Ausstieg begann mit derselben Parole , mit
der das deutsche Kaisertum endete : Bahn frei dem Tüch¬
tigen ! Wird sich die deutsche Revolution , die in so vielen
Wcsenserscheinungen mit der französischen übereinstimmt ,
nun auch weiter in den gleichen Bahnen entwickeln wie
diese, werden auch wir durch den Schrecken einer Dik¬
tatur des Proletariats hindurch müssen , um wieder nach
dem Verlust der Demokratie zum Ausgangspunkt zurück-
zukehreu , zur Diktatur des einen ? An uns selbst ist es ,
uns unsere Zukunft zu gestalten . Dazu müssen wir uns
klar darüber werden , wohin wir treiben , und müssen mit
dem klaren Mick des gesun den M eus ch enverstau -

Dezentralifierter Einheitsstaat .
Berlin , 17 . Sept. Auf dem Parteitag des rheini¬

schen Zentrums sagte Geh . Rat Trimborn , das Zen¬
trum wolle den Einheitsstaat , aber nicht den zentra¬
listischen, sondern den denzentralisierten . Tie Selbstän¬
digkeit könne nicht mehr die alte föderalistische sein .

Der amerikanische Gesandte .
Berlin , 17 . Sept . In mehreren Morgenblättern

wird berichtet , daß zum amerikanischen Gesandten in
Berlin der Verlagsdirektor der „ Newyork Times "

, George
Mac Aneny , in Aussicht genommen sei. (Die „ New¬
york Times " hat wähnend des Kriegs eine besonders
feindliche Haltung gegen Deutschland gezeigt . -

des erkennen , was was -sein, wird und was zu tun
wir unabweisbar gezwungen sind , um am Leben zu /
bleiben .

Was aber fordert der gesunde Menschenverstand ?
Daß Deutschland lebt , wie zu leben eines großen Volks
würdig ist , und daß in Deutschland jeder Deutsche men¬
schenwürdig lebt . Daß das Ziel nur zu erreichen ist durch
Arbeit , durch angestrengte Arbeit jädes einzelnen , ist
unter dem furchtbaren Druck der Verhältnisse ein so
unerschütterlicher Wahrhüitssatz geworden , daß man sich
die Belege sparen kann . Das Problem aber ist , wie
wir 'wieder an die Arbeit kommen , an eine Arbeit , die
dem einzelnen nutzt und das Ganze fördert . Die Po¬
litischen Haarspaltereien , die wir Tag uni Tag treiben ,
und das zersetzende Mißtrauen , das sie zurücklassen , führ !
uns nur weiter ins Elend . Eins ist klar , das Volk
will nicht die Diktatur des Kapitalismus gegen die Dik¬
tatur des Proletariats oder 'einer andern Klasse eintau -
scheu , und ebenso klar hat es seinen Mehrheitswilleu da¬
hin bekundet , daß jedem Volksgenossen ein Menschen¬
würdiges Dasein gesichert wird , das heißt , daß jeder le¬
ben kann und jedem der seiner individuellen Arbeits¬
leistung zustehende Lohn zuteil wird . Es gilt also Ar¬
beitsgelegenheit zu schaffen und jedem nach Mög¬
lichkeit diejenige Arbeit zuzuweissn , mit der er für sich
und die Gesamtheit die meisten Werte arbeitet . Ist Ar¬
beitsgelegenheit da , so darf arbeitslos nur noch sein ,
wer zu jung , zu alt , zu schwach oder zu krank ist, um
zu arbeiten . Das ist der Weg ; der zur Gesundung führt :
aber es nutzt nicht , wenn er , wie bisher , schüchtern und
in Einzelversuchen betreten wird ; zielbewußt und tat¬
kräftig muß der Mehrheitswille das Volk diesen Weg
führen und auf ihm festhalten .

Lernen wir aus der Vergangenheit und stellen wir
die Gegenwart unter das Zepter des gesunden Menschen¬
verstands , dann bahnen wir , wie die „ Köln . Ztg .

"
schreibt , unseren Kindern den Weg in eine hellere Zu¬
kunft .

Neues vom Tage .
Rücktritt Erzbergers ?

Berlin , 17 . Sept . Dem „Berl . Tagebl .
" wird

aus Bochum mitgeteilt : Das „ Freie Wollt " erhält von
parlamentarischer Seite die Versicherung , das Reichs -
ininisterium sei darüber einig , daß Erzberger aus der
Regierung ausstheiden müsse ; man werde ihm aber eine
kurze „ Anstaudsfrist " gewähren . — - Das „ B . D " be¬
merkt dazu , daß Reichsfinanzmüüster Erzberger selbst noch
keine Neigung zum Rücktritt gezeigt habe , hie Frage sei
auch in der Regierung noch nicht erörtert worden .

Zur Besserung der Valuta .
Berlin , 17 . Sept. Im Neichsschatzamt fand ge¬

stern eine Besprechung über Maßnahmen zur Besserung
der Valuta statt . Zu weiteren Verhandlungen sollen
Sachverständige aus den : Banksach zugezogen werden .
Tie Zollfrage wird den Mittelpunkt , der Beratungenbilden .

Berlin , 17 . Sept. Oberst Reinhardt ließ sich
einem Mitarbeiter des „ Berliner Lokalanzeigers " gegen¬
über dahin aus , daß er kein Politiker sei, sich nie r.nt
Polirik beschäftigt habe und nur an eines denke, wie er
mit seiner Truppe in dem - lieben Vaterland Ordnung
schassen könne . Es handle sich nicht um Monarchie oder
Republik , sondern um Ordnung oder Bolschewismus . Bei
den Kämpfen , mit denen wir immer noch rechnen müß¬
ten , — er sei überzeugt , daß sie bald kommen würden
— , brauchten wir die Truppe . Sei diese nicht in fester
Hand und durch Wühlereien und Parteigezänk geschwächt
so versage sie. Und was dann geschehe, könne man
sich denken .

Der Religionsunterricht in Preußen .
Berlin , 17. Sept. Ein Erlaß des Kultusminister«^

Hönisch schränkt die Bestimmungen des Erlasses von
29 . Nov . 1918 betr . den Religionsunterricht an der
Schulen wesentlich ein und verfügt , daß das Schulgebe
bestehen bleibt , daß die Religion wieder Prüfungsfack
wird und daß das Auswendiglernen religiösen Gedächt¬
nisstoffes wieder gestattet wird .

Die Bezahlung der Arbeiterräte .
Berlin , 17 . Sept. Blättermeldungeu zufolge ver¬

fügt ein Erlaß des preuß . Ministeriums des Innern uni
des Finanzministeriums , daß au Arbeiterräte in den Ge¬
meinden Zahlungen ans öffentlichen Mitteln nur an
Grund besonderer Beschlüsse der Gemeindeverlretungei
geleistet werden dürfen .

Gewerkschaften und Arbeitervereine .
Köln , 17 . Sept. Kardinal HartINa n n hat den

Generalsekretär des Verbands der kath . Arbeitervereine
Sitz Berlin , den einstimmigen Beschluß der Fnldaer Bi
schosskouserenz zugehen lassen , daß im Interesse der Einig
keit unter den deutschen Katholiken und im Jnteress
der kathol . Arbeiter eine Einigung unter den kathol
Arbeitervereinen (Sitz Berlin ) und den christlichen Ge
weikschastcn dringend erwünscht sei, sei es in Jorm cine

cinigung beider , sei es in Form freundschaftlichen Zu -
ammengehens . Tie Ausführung der Einigung sei den
leiden Organisationen zu überlassen . Eine erneute An¬
rage an

"
den Heiligen Stuhl in dieser Angelegenheit

ei
"
überflüssig . (Zwischen den beiden Organisationen be-

tand ein langer Streit .)
Deutscher Argestelltenbnnd .

Braunschweig , 17 . Sept- Die Vertreter des Deut -
cheu Gruben - und Fabrikbeamtenverbands Bochum und
>es Deutschen Privatbeamtenvereins Magdeburg bes

' l s -
eu in getrennten Versammlungen , die hier stattfandeu ,
)ie Bildung eines Deutschen Angestelltenbunds auf ge-

verkschaftlicher Grundlage . Ter Bund zählt 60000 Mck-

stieder .
Aus dem besetzten Gebiet .

Landau , 17 . Sept. Im Rheinland und in der
Pfalz ist der Zuzug französischer Familien sehr stark .
In Speyer , Ludwigshafen , Zweibrücken , Landau und
Kaiserslautern befahl die französische Behörde , binnen
Rer Wochen 5 bis 600 Wohnungen für solche anziehende
Familien freizumachen .

Ludwigshafen , 17 . Sept. Die für Sonntag in
Kirchheim -Bolanden geplante öffentliche Kundgebung ge¬
gen die Loslösungsbestrebungen wurde untersagt .

Tic französische Militärverwaltung hat der Stadt
Zweibrücken eine Strafe von 20000 Mark auierlegt ,
weil sich die Person , die die Kranzniederlegung am Bis¬
marckdenkmal am 1 . September veranlaßt hatte , nicht srei -

willig gemeldet hat . ^
- K
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Pott der Friedenskonferenz ?^ - ^
Paris , 17 . Sept. Wie verlautet, ist zwischen Lloyd

George und Elementeau vereinbart worden , daß
die britischen Truppen auf den 1 . November das nörd¬
lich der syrischen und palästinensischen Gren¬
ze gelegene Gebiet vorläufig räumen und daß an ihre
stelle , besonders in Cicilien , französische Truppen tre¬
ten . Tie Städte Damaskus , Hama , Horns und Aleppo
Derben dein Gebiet des neuen Araberstaats unter dein
König Hussein zvgesprochen . Ter endgültigen Lösung der
syrischeil Frage durch die Friedenskonferenz soll durch das
Abkommen aber nicht vorgegrifsen werden . Ter Oberste
Rat hat dem Abkommen zugestimmt .

Ter Oberste Rat zog Maßnahmen betr . die Rän -
mung des Baltenlands durch die deutschen Truppen
in Erwägung . Marschall Fach wurde beauftragt , bei
der deutschen Friedensabordnung energisch vorstellig zu

. werden . — Tie Herstellung der Ordnung in Fiume
soll Italien überlassen werden , in der Erwartung , daß
die Aufgabe in kürzester Frist gelöst werde . Der Feld¬
zug in Rußland wird aufgegeben , die Unterstützung
Koltschaks eingestellt , weil die Verbündeten sich nicht mehr
in die inneren Angelegenheileil einmischen wollen , doch
beharren die Verbündeten bei ihrem Standpunkt gegen
die Rüteregierung .

Der Oberste Rat hat den ungarischen Frie¬
de n s v er t r a g erledigt , er soll aber erst übergeben wer¬
den , wenn in Budapest eine dem Volkswiklen entsprechende
Regierung eingesetzt sei . Den Militärgesandten wurde
der Auftrag gegeben , in Budapest eine Gendarmerie zu
bilden , die nach der Zurückziehung der rumänischen Trup¬
pen „ die Ordnung in Ungarn " zu sichern habe .

Budapest , 14 . Sept. Wie verlautet, beabsichtigt
das Ministerium Friedrich den Sitz der ungarischen
Regierung von Budapest nach Atuhlweißenburg zu ver¬
legen . . . .

PapiS , 16 . Sept. (Reuter. ) Sir Ehre Crowe
wurde zum britischen Bevollmächtigten in Belgrad mit
dem Rang eines Botschafters ernannt .

Ter Friedensvertrag . >
Paris , 17. Sept. Bei der Beratung des Friedens-

Vertrags erklärte Minister Clementel , durch den Ver¬
trag habe Frankreich seine wirtschaftliche Unabhängig¬
keit wieder erlangt . Vi Viani sagte , er sei mit dem
Vertrag zufrieden . Die Rheingrenze hätte große Opfer
erfordert , da 6 Millionen Menschen in den Rheinlän¬
der ! zn überwachen gewesen wären , von denen schlimme
Schläge gegen Frankreich zu befürchten waren . Ter Ver¬
trag gebe Mittel an die Hand , Deutschland dauernd zu
überwachen , eine „ deutsche Gefahr " besteh« nicht mehr .
Tie Verbündeten sollen nun Frankreich auch auf dem
wirtschaftlichen Schlachtfeld nicht im Stich lassen .

Rom , 17 . Sept. Der Friedensausschuß der Kam¬
mer vertritt den Standpunkt , daß die Bestätigung des
Friedensvertrags mit Oesterreich keine Eile habe , solange
Frankreich und Amerika den Vertrag mit Deutschland
nicht bestätigt haben .

Washington , 17 . Sept . Am Montag hat in der
Vollsitzung des Senats die Aussprache über den Ver¬
trag von Versailles begonnen . Der demokratische Se¬
nator Jones befürwortete die Annahme ohne Abände¬
rung .

Französischer Schutzzoll gegen Deutschland .
Paris , 17 . Sept. Der Abgeordnete Lenoir be-

«ntragte in der Kammer einen Schutzzoll gegen deutsche
Waren von der Höhe , daß die Valntabegünjtigung für
die Einfuhr aus Deutschland ausgeglichen werde . Der Er¬
trag der Zölle soll 1200 Millionen Franken betragen .

Prozeß Caillaux .
Paris , 17 . Sept. (Havas . ) Caillaux w:rd vor

den Obersten Gerichtshof gestellt unter der Anschuldigung ,
einen Anschlag gegen die innere Sicherheit des Staates
begangen und mir dem Feinde im Einverständnis ge¬
standen zn haben .

Polnische Marine .
- Mährisch -Lstrau , 17 . Sept. „Nova Reform«"
meldet aus Warschau das Eintreffen einer englischen Mw
rinekoinmission , die das polnische Mannewesen organi¬
sieren soll .

Einholung deutscher Handelsschiffe.Berlin , 17. Sept. Die „Natioiialzeitnng" mel¬
det aus Kiel : Der deutsche Kreuzer „ Reamsburg " wird
gegenwärtig aus der Kieler Reichswerft

'
, eine Aus

.andsfahrt nach Südamerika ausgerüstet , " " ' gäbe)es Kreuzers ist, dafür zu sorgan , daß sämtliche in Chile ,Argentinien , Uruguay und den Häfen anderer südamerika -
« ischer Staaten interniert gewesenen deutschen Handels -
nhiffe nach Deutschland kommen . Unterhandlungen mit
der Entente in dieser Angelegenheit schweben noch.Von der „Republik Birkenfeld . "

Frankfurt a . M . , 17 . Sept . Die sogenannte Re¬
perung Zoller in Birkenfeld ist bereits am letzten
Samstag wieder ver-schwnnden und hat der alten Regie
cung Hartung Platz machen müssen , nachdem der fran¬
zösische General Mangin sich überzeugt hatte , daß die
inständige Bevölkerung sich gegen Zoller durchaus ab¬
lehnend verhalte .

Verlustreiche Bctriebsführung .Dortmund , 17 . Sept . In der Anssiclusratsntzimgder Harpener Bergbau A . G . in Dortmund wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr >018/19 vorgelegt . Tie
Bergwerksbetriebe und Teeröienanlagen schließen nach Ab¬
zug der allgemeinen Unkosten /Bergschäden , Unterhal¬
tung der Beamten - und Arhcitenvohnungen , Wohlfahrt - -
eirnichtniigen nsw . ) mit einem Verlust von 0,0 Millio¬nen Mark ab (i . V . Gewinn 15,4 Millionen Mk . ) .Tie Gewinne ans Handel und Schiffahrt und die Ein¬
nahmen aus Mieten , Pachten , Wertpapieren und Beteili¬
gungen erbrachten 10,7 Millionen Mk . li . B . 6,4 Millio¬
nen Mark ) . Tie Abschreibungen wurden , nach den glei¬
chen Prozentsätzen wie im Vorjahr , auf 0,7 Millionen Mk .
( i . V . 16,9 Millionen Mk . ) festgesetzt. Ter auf den 30 .
Oktober 1919 einzuberufenden Generalversammlung sollein - Dividende von 5 Vro,ent voraesckrlaaen werden , zu

deren Bestreifung dH Reservefonds V (3,3 Millionen
Mark ) und , soweit erforderlich , der . Vortrag aus dem
Vorjahr herangezogen werden soll .

Gegen den Lederwvcher.
Bern , 17 . Sept. Das schweizerische Bvlkswirt-

schafksamt führt wieder Höchstpreise für die zu Ge -
brcm'

chsleder bestimmten Häute und Felle ein , um eine
weitere Steigerung der Schuhpreise zu verhindern .

Die schweizerischen Sozialisten gegen die
Internationale .

Bern , 17 . Sept . Von 40 000 stimmberechtigten
Mitgliedern der Sektionen der schweizerischen sozialde¬
mokratischen Partei haben nur 19 000 über den Eintritt
in die dritte (Moskauer ) Internationale abgcstimmt . Rund
7600 waren dafür , 11 40t » dagegen . Ter Eintritt ist somit
abgelehnt .

Der Streich Slnnnnzios .
Mailand , 17 . Sept . Nach dem „Secvlo " haben

die Freischaren Annnnzios weiteren Zuzug erhalten und
sollen jetzt 20 OM Mann stark sein . Plan erwartet den
Rücktritt des Kabinetts Nitti , da die Maßnahmen ge¬
gen Annuuzir bis jetzt wirkungslos waren .

Der „ Berner Bund " erfährt von privater Seite ,
der Kronprinz Gev ' g von Serbien wolle Annunzio aus
Fiume vertreiben .

Revolution in Honduras .
Berlin , 17 . Sept. Dem „Bert . Loknlanzeiger "

zufolge hat die Revolution in Hondu ras damit ge¬
endet , daß der Präsident nach San Salvador geflohen ist .
In Honduras sei eine neue Regierung errichtet worden .

Gegen die Zwangswirtschaft .
Berlin , 17 . Sept. Als Protest gegen die Zwangs¬

wirtschaft und die Absicht der Kommunalisierung der Be¬
triebe halten die meisten Berliner Lebensmittelgeschäfte
die Läden von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmit¬
tags geschlossen.

Straßdurg , 17 . Sept. Die französische Regierung
hat etwa 120 Oberlehrer von allen höheren Lehranstal¬
ten Elsaß -Lothringens gleichzeitig nach dem Innern
Frankreichs versetzt .

Der verschärfte Belagerungszustand ist gestern erneut
über Metz verhängt worden . Der Bahnhof , sowie die
öffentlichen Gebäude sind militärisch besetzt. Die Post -
und Straßenbahnbeamten haben den Sympathiestreik er¬
klärt .

Berlin , 17. Sept. Die Nachricht des „ Fr . W .
"

über den Rücktritt Erzbergers ist nach WTB . erfunden .
Amsterdam . 17 . Sept. Das Reutersche Bureau

bezeichnet die Enthüllungen Bullits als ein Gewebe von
Lügen , die Ableugnung stößt aber vie . sach ans Zweifel .

Arbeiter und Bsuer .
Wer , was trägt die Schuld , daß wir bei Nennung

dieser beiden Stände zn allererst an Gegensätze denken
und nicht zuvörderst an Ms beiden Gemeinsame , die
Arbeit ? Tiefe Arbeit , von der heute überall geredet wird
und die zu einem Teil ungetan bleibt . Warum ? Etiv -a
weil nur ein Volk von Faulenzern geworden sind ? Mir
Nichten ! Ter Grund liegt darin , daß ein Zug tiefsten
Mißtrauens durch den Einzelnen , durch unser Volk geht .
Ter Besitzende fürchtet die gierigen Augen des heute
noch Mittellosen . Ter Arme glaubt sich bestohlen durch
den Reichen . Und dabei sind wir doch alle zusammen
bettelarm an wahren Werten . Wenn einer 100 000 Mark
in sei » ! Truhe schließt und glaubt sich reich , so ist das
streng genommen eben Täuschung , sintemal nicht was wir
haben , sondern was wir schaffen unser Reichtum ist . Wir
möchten umgeben von Bergen Goldes sein und wären
lcine Arbeiter , so würde uns das Gold erdrücken und wir
kämen elendiglich um . Tarum müssen und wollen
wir arbeiten , und brauchten wir es nicht der Wahrung
wegen , so bedürfen wir der Arbeit , aus daß sie uns von
allem liebet erlöse . Tann werden -wir Feuer aus dem
Herd und Brot im Schrein und Frieden im Herzen
haben . '

Wir sagen , Deutschland sei verarmt . Nach „ ver¬
meintlichen " Werten gerechnet , wird das ja wohl stimmen .
Doch eines ist uns geblieben , wartet , daß es uns seinen
Segen spenden könne , die Arbeit ; sie rettet vor allem ,
vor Neid und Sorge und Angst und vor dem Untergang ,
weil sie Leben schafft.

Der Bauer weiß das , denn er sieht dieses Wer¬
den und Wachsen , ihm ist es Wirklichkeit . Ter Bauer war
der erste „ Arbeiter "

, ist es geblieben im stürzenden Wechsel
aller Zeiten ; er wird „ Arbeiter " bleiben in Zukunft . Er
ist Tagelöhner , Akkordarbeiter , stellt Schichtwechsel , alles
in einer Person . Er ist ein Schaffer , tut sein Tagwerk
unter Mühen , seufzt unter der Last schwerer Garben und
geht dennoch nach kurzem Schlaf in der Frühe kommender
Tage wieder hinaus , um ein Neues zu säen . Gern regt
er seine Hände , nur eines kann er nicht sehen, rvenn
andere müßig stehen , rvenn sie feiern und fester: ohne Ende .
Ter rechte Arbeiter -Bauer lebt immer nach den: Spruch
seiner Ahnen , der heißt : „ Wer em Heuet net zabelt
oi : d err dr Ernt net gabelt ond em Herbst net früh -auf¬
stehl,

""
der loird seah, wie 's am em Wenters geht " .

Wer ist dieser „ der " ? Ter Baner -Nicht -Arbeiter ist 's
und alle Nicht -Arbeiter rnit . Alle würden wir nmkommen ,
rvenn nicht der Arbeiter auch Bauer und der Bauer nicht
Albeiter wäre . Ter Bauer ist um deswillen Arbeiter ,
weil er schasst vom frühsten bis zur Nacht , und der Ar¬
beiter der Stadt ist „ Bauer " . Er baut die Maschine zum
Treschen des Korns , er schafft aus der Tiefe die Kuhle ans
Licht , er bauet ein Haus für den Segen des Lands und
schasset als „ Bauer " an : Ganzer : . Wenn sich dessen de :
Landmann bewußt rv-ird , dann glänzt sein Auge , öffnet
sich seine Hand zum freudiger : Tausch . Hier Bruder , iß
vor : meinem Brot , ich Hab es für dich gebaut , derlveil
du in der Fabrik für mich gearbeitet .

Dies Bild braucht kein. Zukunftstraum zu sein , rvir
könnten es greifbar nahe haben . Im selber: Augenblick ,da die Landbevölkerung etwa liest, daß die städtische Ar¬
beiterschaft sich entschlossen habe , im Bedarfsfälle mehr

als 8 Stunden zü arbeiten,
' wo nötig Akkordärb '

eikZzü
leisten , für einer : geivissen Zeitraum jeden Streik zu ver¬
meiden , die Regierung in der Schaffung eines Arbeits¬
zwangsgesetzes zn unterstützen , Arbeitsscheue zu verachten ,
wir - sagen , zur selben Stunde wird der Bauer seine
Fruchtspeicher weit aufmachen , und wir werden beides
haben : Brot und Arbeit . Brot brauchen wir , um arbeiten
zn können , und arbeiten müssen wir , um Brot zu haben .
Es gibt keinen Menschen , der ohne den andern sein könte .
Kerner ist so mächtig und auch nicht einer so bedürfnis¬
los , daß er die Hilfe des andern nicht brauchte . Und dem
ist gut so, denn allemal kommen wieder Hetzer und
sagen : Hilf dir selbst ! Wäre es nicht klüger gehandelt ,
rvenn rvir alle zusammhülfen und den Hetzern aufs Maul
schlügen . Ties machen wir hernach mit unserer überschüs¬
sigen Kraft . Zuvor aber , die Hand am Pfluge gelassen ,
die Hände wieder ar : den Schraubstock . Kops hoch ! Ar¬
beit , Arbeit , hilf uns leben !

Baden . ^
( -) .Karlsruhe , 17 . Sept . Ein löjähriger Schlos -

erlehrling spielte am Sonntag bei einem Ausflug nachOerrenalb in : Wald mit einen : Terzerol , wobei sich die
Waffe entlud . Ter Schuß traf ihn in den Kopf ; andern
Lags starb der unvorsichtige junge Mann . — Ein Mö -
iielpacker von hier , der bei einem Umzug einen Brillant -
cirig im Wert vor: 2000 Mark stahl , wurde verhaftet .

(-) Karlsruhe , 17 . Sept. Sein diamantenes
ck r b e itsj :: L ilän m konnte der Formermeister Martin
Weber begehen . Er steht 60 Jahre lang bei der Firma
F . Serien : in Diensten .

(Z Pforzheim , 17 . Sept . Das städtische Gaswerk
schränkt die Gasabgabe an Gewerbebetriebe ein ; Haus¬
haltungen dürfen Werktags nicht mehr Gas verbrauchen
als an den Sonntagen . Das Gaswerk hat keine Vor¬
räte von Gaskohlen mehr und die Bemühungen in Ber¬
lin , Kohlen zu erhalten , blieben erfolglos . .

(-) Pforzheim , 17. Sept. Erschossen aufgesunden
wurde hier im Erzkopswald ein 19jähr :ger Schreiner
vor: hier . Was ihr: in den Tod getrieben hat , ist noch
unbekannt -

(-) Pforzheim , 17 . Sept. Die hiesige Bahn¬
hofswirtschaft ist znn: Preise von 26 000 Mk . an
Restaurateur Haferkorn ans Karlsruhe ve . Pacht t worden .

(--) Wertheim , 17 . Sept. In Hafenlohr wur¬
den bei der Untersuchung eines Mainschiffs 50 Zentner
Weizenmehl gefunden und beschlagnahmt .

(-) Tauberüischofsheim , 17. Sept. In Lauda -
lvnrden 31/2 Zentner Rindfleisch beschlagnahmt , das von
einer Schwarzschlachtung stammte . Das Fle sch sollte nach
Sachsen verschickt werden .

(-) Bad Diirrheim , 17 . Sept. Im Gebiet des
Neckarursprungs , zwischen Dürrhein : und Schtvenningeu
hat eir : größerer Moorbrand stattgefuriden .

(-) Herbolzheim bei Ettenheim , 17 . Sept . Die
Zahl der ar: Ruhr erkrankten ist auf 30 gestiegen , 18
Todesfälle sind vorgekommen .

(-) Freiburg , 17 . Sept . Vor einiger Zeit hat ein
Spender , der ungenannt bleiben wollte , 600000 Mk -
zur Errichtung eines Instituts für physikalische Heil¬
kunde an der Universität gestiftet . Ta dies ? Summe aber
nicht ausgereicht hatte , stiftete der hochherzige Mann
eine weitere Sumine von 300000 Mark .

(--) Freibnrg , 17 . Sept . Eine große Menge Treib¬
riemen im Werte von 30 000 Mark , die offenbar aus
Heeresbeständen herrühren , kounten hier beschlagnahmt
werden . Einem hiesigen Arbeiter wurde auf dem hiesi¬
gen Güterbahnhof eine 'Mappe mit 1460 Mark In¬
halt entwendet .

(-) Freiburg , 17 . Sept . Ans einer Zusammen¬
kunft der Arntsvorstäude Oberbadens wurde ausgespro¬
chen , daß die Abneigung der Landwirte gegen die Zwangs¬
wirtschaft in : Abnehmen begriffen zu sein scheine.

(- ) Breisach , 17 . Sept . Im A . twa ser des Rheins
ertrank am Sonntag früh beim Pferdeschwemmen der
17jährige Arthur Baldinger .

(-) Lahr , 17. Sept. Wie die „Lahrer Ztg .
" be¬

richtet , sind die Arbeiter sämtlicher städtischen Betriebe ,
wegen Zulagen , die sie über der : bestehenden Lohntarif
hinaus forderten , in den Aus stand getreten .

(-) Ronnweier bei Lahr , 17 . Sept . Der 21jähr :ge
Sohn eines hiesigen Wirts wollte für einen aus dem
Elsaß ausgewiesenen Arzt einen Austrag über den Rhein
ausrichten und schwamm durch der : Strom . Auf dem
elsassischen Ufer wurde er festgenommeu und vor: fran¬
zösischen' Soldaten abgeführt .

(- ) Müllheim , 17 . Sept . Der Bürgerausschuß hat
dem Antrag des Gemeinderats , einen Kredit von 500000
Mark für die städtische Lebensmittelstelle zn eröffnen zum
Ankauf von Lebensmitteln , insbesondere von condensier -
ter Milch , Reis , Zucker nsw ., zugestnmnt .

(-) Jmmendingen , 17 . Sept . Hier wurde von den
Kontrollbeamler : des Kommunalverbauds ein Schwarz¬
schlächter von Ferenheim abgefaßt , als er vier Zentner
Fleisch nach Freiburg fahren wollte .

(-) Bom Heuberg , 17 . Sept - (Das Schreib -
'

fränlein za Pferd . ) Die auf dem Truppenübungs¬
platz Heuberg als Schreiben !: bei einer Minenwerfer -
abteiluug angestellte Hildegard Os er aus Allmansdors
bei Konstanz wollte mit einem Pferde ausreiten . DaS
Pferd war ihr vorn Lager aus zur Verfügung gestellt
worden , mit dem Bemerken , daß das Tier nicht ganz
fromm sei . Der Ritt von der Schreibstube zun : Lager
ging anfangs ganz gut . Ir : der Nähe der Wirtschaft
zu»: Pilgerbräu wurde das Pferd scheu und warf dre
Reiterin ab . Sie erlitt einer : Schädelbruch und joustrge
schwere Verletzungen , die sofort ihre »: Leber: ein jähes
Ende setzleu. , . , - - : ^



Württemberg .
( --) Stuttgart , 17 . Sepk . (In d e n N u h e st a n d -)

'

Ter Direktor von Hartter bei der Generaldirektion
der Posten und Telegraphen ist in den Ruhestand ge¬
treten .

(-) Stuttgart , 17 . Sepk . (Aus dem Par tei¬
leben . - Die Deutsche Volkspartei (frühere National¬
liberale Partei ) veranstaltet am 27 . September in der
Liederhalle hier eine öffentliche Versammlung , in der
der Abgeordnete der Nationalversammlung , Staatsrechts¬
lehrer 1>. Tr . Kahl in Berlin , sprechen wird . Den
Vorsitz der Partei hat Oberstudienrat G . Egel Haas
übernommen .

ep . Stuttgart , 16 . Sept . (Jahr es fest der
Olgaschwestern . ) Am Sonntag nachmittag hielt das
Mutterhaus der Olgaschwestern das Fest seines ^ jäh¬
rigen Bestehens mit Festpredigt von Professor 0 . Wur¬
st e r -Tübingen . Den Jahresbericht , den Pfarrer Schip¬
pert vortmg , zeigte , wie das Werk in den 25 Jahren
wuchs ; statt 70 Schwestern im Jahr 1894 sind es ' jetzt
232 aus 81 Arbeitsfeldern im ganzen Land . Im Krieg
diente das Karl -Olga -Krankenhaus als Vereinslazarett ,
rund 5400 verwundete und kranke Krieger wurden darin
gepflegt . Znm Schluß folgte die eindrucksvolle Feier
der Einsegnung von 12 Schwestern .

(- - Stuttgart , 17 . Sept . (Tarifbewegung
i m G r o ß- n nd Kl e inh and el . ) In der Gehalts¬
frage beim Groß - und Kleinhandel wurde nunmehr eine
Einigung erzielt . Ter Tarifvertrag dürste bereits in
den nächsten Tagen zum Abschluß kommen . Die neuen
Gehälter sind rückwirkend .

(- ) Böblingen , 17 . Sept . (Brand .) In der
Möbelfabrik von Otto Vette r (Inh . W . Renz in
Stuttgart ) sind gestern abend das Kesselhaus und die
Holztrockenräume durch Feuer zerstört worden . Man
vermutet Selb ^ entzündung , doch ist Brandstiftung nicht
ausgeschlossen . i

(-) Tübingen , 16 . Sept . (Besitzwechsel . ) Der
bekannte Gasthof zur „ Traube " ging um den Kaufpreis
von 280 000 Mk . an Metzgermelster Völter über .

(- - Tübingen , 17 . Sept . (In den Ruhestand .)
Mit Beginn des neuen Schuljahr ist Professor Eugen
Nägele , eine in Albvereinskreisen rühmlichst bekannte
Persönlichkeit , aus dem Lehrkörper des Gymnasiums aus¬
geschieden, nachdem er volle 30 Jahre hier tätig war .
Nägele gehörte von 1906 —1912 und von 1913 —1918 dem
Landtag als Mitglied der Volkspartei an . Er hat seine
zwei Söhne im Krieg verloren .

(-) Freudenstadt , 17 . Sept . (Brotkundge ^
buna .) Am Montag abend fand auf dem Marktplatz
eine Kundgebung statt . Es wurde verlangt , daß das ame¬
rikanische Mehl mit dein inländischen gemischt und dar¬
aus ein Einheitsbrüt hergestellt werde . Alle Kurgäste ,
mit Ausnahme der Kranken , sollen binnen 48 Stunden
aus Stadt und Bezirk ausgewiesen werden .

(- ) Oberndorf , 17 . Sept. (Diq All man de. )
Ter Gemeinderat hat beschlossen, die Allmandrechte , die
bisher nur den Eingesessenen und eingekauften Bürgern
zustanden , an die Stadt zurückzunehmen und die All -
mandgrundstücke im allgemeinen Wettbewerb zu verpach¬
te» .

(-) - Oberndorf , 17 . Sept . (Betrieb sein stel¬
lt ! na . ) Vom 15 . Oktober ab wird die Wafsenfabrik
Maustr ihre . : Betrieb für einige Zeit schließen . Mit
der Stadt sind wegen Gewährung der Arbeitslosenfür¬
sorge an die entlassenen Arbeiter Unterhandlungen im
Gang .'

(-). Spaichingen , 17 . Sept . (Lebensmüd e .) Der
Sohn Ottmar des früheren Gemeindepflegers Wenz -
ler in Balgheim hat durch einen Pistolenschuß seinem
Leben ein Ende gemacht . Der bedauernswerte junge
Mann war während des Kriegs zum Leutnant befördert
worden und hat das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erworben .
Seit seiner Entlassung vom Heer zeigten sich Spuren von
Trübsinn .

(-) Bom Heuberg , 17 . Sept . (Das Schreib¬
fräulein zu Pferd .) Die auf dem Truppenübungs¬
platz Heuberg als Schreiberin bei einer Minenwerfer¬
abteilung angestellte Hildegard Os er aus Allmansdorf
bei Konstanz wollte mit einem Pferde ausreiten . Das
Pferd war ihr vom Lager aus zur Verfügung gestellt
worden , mit dem Bemerken , daß das Tier nicht ganz
fromm sei . Der Ritt von der Schreibstube znm Lager
ging anfangs ganz gut . In der Nähe der Wirtschaft
zum Pilgerbräu wurde das Pferd scheu und warf die
Reiterin ab . Sie erlitt einen Schädelbruch und sonstige
schwere Verletzungen , die sofort ihrem Leben ein jähes
Ende setzten.

(-) Oehringen , 17 . Sepk . (Viel auf einmal . )
Ein vierfaches Fest feierte gestern die Familie des Volks¬
schulrektors Stotz hier . Die Tochter feierte Hochzeit ,
der Sohn Verlobung , der Vater Geburtstag und die
Br anteltern das Fest ihres 40jährigen Ehestands .

(-) Mm , 17 . Sept . (Als Bergarbeiter .) In
einer Sitzung des Ev . Arbeitervereins berichtete Dr .
Pfleiderer über feine Tätigkeit , die er im Auftrag des
Deutschen Arbeitsbiinds zur Förderung von Siedelungs
und Arbeitsgemeinschaften eine zeitlang in einer nord¬
deutschen Braunkohlengrube als Bergarbeiter ausübte . Er
ist von dem Ergebnis des Besuchs so beledigt , daß er
alle arbeitsfähigen Gebildeten zur Nachahmung ausfordert .

i- . (-) Laupheim , 17 . Sepk . (F ür Imke r . ) In den
benachbarten Oberämteru ist stellenweise die Fanlbrut
und Bienenpest ausgebrochen . Die Bienenpest ist sehr
ansteckend und kann großen Schaden anrichteu .

(-) Waldfee , 17 . Sepk. (O bstmark t -) Ter Obst¬
markt war ziemlich gut befahren . Der Erlös betrug

.für 1 Zentner Mostobst 7 —8 Mk . , Birnen 8 — 10 Pfg .

^pro Pfund , Tafeläpfel 17 — 28 Pfg .

— Die Heimkehr der Kriegsgefangenen . Von
den 64000 Gefangenen , die sich in amerikanischer Hand
in Frankreich befinden , sind am 15 . September einige
Transporte in Koblenz eingetroffen . Bis zum P . Ok¬
tober sollen alle diese Lager geräumt sein .

— Die Zinsscheine der Kriegsanleihen vom
1 . Oktober werden vom 21 . September ab bei den Post¬
anstalten eingelöst . Auf der Rückseite des Scheins muß
Name und Wohnort des Einlieferers angegeben sein .

— Donauvcrfickernng . Der Wasserstand der Do¬
nau bei Ulm ist derzeit so »nieder , daß er nicht einmal
den Nullpunkt des Pegels erreicht . Daraus ist ersichtlich,
welche Fortschritte die Douauversickerung bei Geisingen ,
die in die Aachquelle übergeleitet wird , gemacht haben
muß , indem das unterirdisch abfließende Wasser sich ein
immer größeres Strombett schuf.

, Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen La - " wirtschastsrats

vom 9 . bis 15 . September 1919 . '

Die Ergebnisse der diesjährigen Anbau - und Ernteflächen¬
erhebung zeigten für die Hauptgetreidearten wie auch
für Kartoffeln wieder einen Rückgang im Anbau, - eben¬
so in Zuckerrüben , dagegen für Futterrüben eine erneute Zunahme .
Die Urteile über die Qualitäten unserer Getreideernte, ' die für
Roggen anfänglich viel über den Feuchtigkeitsgehalt geklagt hat¬
ten , haben sich inzwischen außerordentlich gebessert . — Im freien
Verkehr mit Hafer sind bisher größere Mengen der September -
abschlüsse zur Erfüllung als man in Handelskreisen
erwartet hatte ; auch fehlte es darüber hinaus nicht an Zufuhren ,
da die Inhaber des vor dem 5 . September reichlich gedroschenen
Hafers die gestiegenen Marktpreise mitzunehmen suchten . —
Ans de» Vereinigten Staaten brachte die amtliche Acker¬
baustatistik für September die Bestätigung der weiteren Ber -
schlechtcrnna des Friihjahrsweizens , der im Regierungsbericht
mit 208 Mill . Bushel ( 1 Bnshel Weizen — 27,2 Kilo ) ange¬
geben wird , das ist mit dem Winterweizen zusammen 923 Mill .
Bushel . gegen 917 im Vorjahr , während man im Frühjahr die
diesmalige Ernte um ca . 300 Mill . Bufhel höher taxiert hatte
als 1918 . Mais , dessen Ernteaussicht von Snow auf 2725 Mill .
Bushel ( 1 Bushel Mais — 25,4 Kilo ) geschätzt war, ' wird da¬
gegen amtlich auf 2858 Mill . angenommen gegenüber dem
vorjährigen endgültigen Ergebnis von 2583 Mill . Bushel . Von
Argentinien wird ein befriedigender Stand der Saaten ge¬
meldet , nur für Leinsaat ist Regen in den nördlichen Provinzen
dringend nötig . An verfügbaren

'
Waren fehlt es in den Laplata -

staaten nicht , es kockmt nur darauf an , wieviel Schiffsraum für
die dortigen Getreideverladungen zu passenden Frachtsätzen zur
Bersü - una steht .

An der Berliner Produktenbörse wurden für 1000 Kg . loko
für Hafer amtlich notiert : 8 . Sept . ab Speicher frei Wagen
1110 - 1140 Mk . , ab Bahn 1090—1120 Mk . ; 15. Sept . ab
Speicher frei Wagen 1160—1190 Mk . , ab Bahn 1130— 1150 Mk .

Vermischtes .
Freud und Leid . Der Mitbegründer und Mitoorsitzende des

Bundes der Landwirte , Freiherr v . Wangen heim , voll¬
endete am 17 . Sept sein 70 . Lebensjahr . Verschiedene Morgen -
blättcr würdigen seine Verdienste als praktischer Sozialpolitiker
für den Bauern - und den Mittelstand . Die Gattin des Jubilars
ist nach längerer Krankbeit gestorben und , wurde am gleichen Tag
in Klein - Spiegel bestattet . (

Wilson in Lebrnsoejahr . In Portland (Oregon ) machte Wil¬
son mit einer Gesellschaft einen Ausflug in Kraftwagen . Dabei
überschlua sich ein Wagen . Der Besitzer und ein Journalist wur¬
den getötet , zwei andere Journalisten verletzt , Wilson blieb un¬
versehrt .

Rückgabe deutscher Lokomotiven ? Das Pariser Blatt „ Ma¬
tin " berichtet , die französische Regierung wolle etwa 1700 deutsche
Lokomotiven (gegen 5000 sind schon ausgeliefert worden ) wieder
zurückgeben , da sie wegen der schlechten Beschaffenheit der Koh¬
len nicht verwendbar seien. — Die Lokomotiven mußten seiner¬
zeit bekanntlich in tadellosem Zustand iiberaeben werden . Ob
sie ebenso zurückgegcbcn werden ? — vorausgesetzt, ' daß die
Rückgabe sich überhaupt bewahrheitet .

Schulfache . Auf Grund einer Abstimmung der Eltern in
München, - welche Schulart sie für ihre Kinder wünschen ,
müssen in München 1200 katholische , 113 protestantische Volks -
schulklasscn und 376 Simultanklassen (konfessionslos ) errichtet
werden .

Entschädigungsklage . Die „ Deutsche Zeitung " in Berlin ,
die zwei Wochen lang vom Reichswehrminister Noske verboten
worden war , ist am 16 . September zum erstenmal wieder er¬
schienen. Das Blatt hat gegen das Reich eine Entschädigungs -
Klage angestrengt , um Klarheit darüber zu schaffen , ob die
Perfassunr von Weimar , die die Pressefreiheit gewährleistet , Gel¬
tung habe oder nicht.

Gefaßter Massenmörder . In Berlin - Steglitz gelang
es , einen längst gesuchten Massenmörder namens Mar Rewnick
zu verhaften , nachdem er einen Gendarmen ermordet hatte .

Die Teuerung in England . Die Indexziffern des Londoner
„ Errnomist " zeigen auch für England eine fortschreitende Teue¬
rung , die freilich auch nicht annähernd einen Vergleich mit un¬
serer Prcisrevotnckon zuläßt :
Ende Juli 14 Mär -! 16 Febr . 17 Aug . 18 März 19 Aug . IS

2566 4013 5072 6267 5708 6503
Dabei ist aber noch zu erwähnen, " daß der „ Econo .

mist " seinen Berechnungen im wesentlichen die Rohstoffe zu¬
grunde legt . Eine Berechnung für Fertigfabrikate dürfte noch
stärkere Erhöhungen zeigen .

Oelbrand . Nach einer Meldung des „ Berliner Lokalanz /
aus Haag wird aus Neuyork berichtet , daß am Montag bei der
Standard Oil -Company ein Brand ausgebrochrn sei . 25 Oel -
behälter explodierten . Mehr als 300 Feuerwehrleute wurde »
bei dem Brand verletzt.

Minengefahr . Der amerikanische Dampfer „ Arvada "
, mi

einer Danmwulladung von Galvcston nach Hamburg unterwegs
ist an der holländischen Nordküste auf ein ? Mine gelaufen unl
gesunken . Die Mannschaft ist gerettet . >

Mutmaßliches Wetter .
Tie Wetterlage steht wieder völlig unter der Herr¬

schaft von Hochdruck . Abgesehen von einzelnen Wärme
gewittern ist am Freitag und Samstag vorwiegend hei¬
teres und sehr warmes Wetter zu erwarten .

— Gsktz- und Srlßerpreis . Der Preis für Gold
steigt fortwährend . Selbst in den neutralen Staaten
hat sich das Wertverhältnis nicht unwesentlich verschoben .
So war vor dem Krieg der Preis für 1 Kg . Feingold
in der Schweiz 3444 Franken , heute beträgt er 4225 !
Flanken ; in Holland bezahlte man 1650 Gulden , heute
l85 ( ^ Gulden . Ter Silberrichtpreis in Deutschland hatte
im Juli d . I . einen Stand von 490 Mark für das Kilo ,
in der 3 . Septemberwoche hatte er bereits die Höhe
von 976 Mark erreicht , ein Preis , in dem zugleich das
anhaltende Sinken der deutschen Valuta zum Ausdruck
kommt . Wenn die höhen Arbeitslöhne und die kurze
Arbeitsschicht nicht wären , so wären die Silberminen

in Sachsen und ' im Mansfeldischen , die .seit längeren
Jahren als unrentabel stilliegen , jetzt mit nambaftem
Gewinn auszubeuten . — Der Gvldvorrat der Reichs¬
bank ist bis auf 1,1 Milliarde Mark znrückgegangcn ;
dagegen beträgt der Umlauf der Reichsbanknoten zur¬
zeit 28 1/2

' Milliarden , der Darlehenskassenscheine 11,66
Milliarden .

— Telegramme ins Ausland . Vom 15 . Sept
an erhöht sich die Wortgebühr für Telegramme nach
Frankreich ans 35 Pfg . , Italien : gewöhnliche Telegramme
auf 45 Pfg . , Pressetelegramme auf 25 Pfg . — Für
Telegramme nach den neutralen Nachbarländern iverden
vom 15 . September an folgende erhöhte Wortgebüh¬
ren erhoben : Dänemark : gewöhnliche Telegramme 25
Pfg . , Pressetclegramme 10 Pfg . - Niederlande : 25 bzw.
10 Psg . , Norwegen : 40 bzw . 20 Pfg . , Schweden : 35
bzw . 25 Pfg . , Finnland : 50 bzw . 25 Pfg . , Schweiz :
25 Pfg . Nach Tentschösterrelch , Luxemburg und der
Tschechoslowakischen Republik wird nach wie vor die innere
deutsche Gebühr erhoben . Auch nach Ungarn ist es vor¬
läufig bei der bisherigen Gebühr belassen worden .

— Mehr Obst ! Weniger Most ! Auf Gnmd
langjähriger Erfahrung schreibt uns ein Arzt im Bckck
auf die gute Obsternte , die wir erwarten dürfen : Es
gibt nichts Gesünderes und Erfrischenderes als frisches
Obst . Darum lege inan soviel als irgend möglicki da 'wn
ein : gut ansgereiit , sorgfältig gepflückt , vorsichtig ge¬
lagert ! Unsere Vorfahren würdigten den feinen Tust
der verschiedenen Sorten noch viel mehr als wir . Und
dann : Macht Hutzeln ! Schnitzelt und trocknet Obst , so¬
viel ihr könnt ! Sonne und Wi '.rd besorgen das Trock¬
nen auch ohne Feuer . Ich verwende seit Jahren mein
Fallobst so . Meine Großmutter hatte noch 4 Schnitz -
truhen , deren Inhalt auch über obstarme Jahre hmans -
reichte , meine Mutter wenigstens noch eine , aber so groß ,
daß wir .Kinder hiueinsteheu konnten . Wie fein dusteie
es aus ihr heraus ! Und ivie nett wars allemal , wenn
man mit Mutter und Geschwistern die Aepfel und Birnen
zerschnitt und ans Hürden legte . Auch Zwetschgen und
Kirschen wurden getrocknet , Birnensaft wurde eingedickt ,
um ihn haltbar zu machen . Ich weiß , daß das alles
mühsamer ist, als das Vermosten . Aber das Mosten ,
das ja erst in den letzten 100 Jahren bei uns aufgekom -
men ist, ist vom Standpunkt der Volksgesundheit aus
ein Irrweg . Es hat uns und unseren Kindern immer
mehr das süße , frische und gedörrte Obst geraubt und
uns dafür ein saures , vielfach schädigendes Getränk ge¬
geben , das noch dazu manchen langsam in den Trunk
hinsingeiührt hat . (Man lese nach Prof . Otfried Mül¬
ler : „Die Gefahren des gewohnheitsmäßigen Mosttrin¬
kens " Mimirverlag , Stuttgart ) . Darum weniger Most !
Mehr Obst !

Die Herbstzeitlose .
Wie ein Fremdling in unserer Pflanzenwelt mutet

die schönste Herbstblume an , die Herbstzeitlose , die jetzt
zahlreich auf den Wiesen ihre Blüten geöffnet hat . Ihr
lateinischer Name , Lolellienm autniinmls , erinnert an
ihre sagenhafte Herkunft . In Colchis soll sie aus ein
paar verschütteten Tropfen des Zaubertranks entstanden
sein , mit dem Medea dem Vater Jasons seine Jugend
wieder geben wollte . Ter Botaniker rechnet die Herbst¬
zeitlose zu den Lilienpflanzen , ihre Blüte ist ein sechs-
zivseliges Perigon mit sechs Staubfäden und drei Griffeln .
Tie Blüte läßt sich nicht abpflücken , ohne daß man sie
zerstört . Will man sie ganz haben , so muß man sic
mit ihren unterirdischen Teilen ausgraben , denn der
Fruchtknoten liegt in der Erde . Blätter hat die blühende
Pflanze nicht . Im Herbst besteht sie nur aus der Blüte
und aus der Zwiebel , einer Knollenzwiebel . Entspre¬
chend der vorgerückten Jahreszeit rechnet die Herbst¬
zeitlose mit der Möglichkeit , daß der Jnsektenbesuch aus¬
bleibt , der die Bestäubung der Narben vornehmen soll .
Deshalb verändern sich während der Blütezeit , die bei
der Herbstzeitlose etwa eine Woche beträgt , Staubgefässe
und Stempel in ihrer Lage zu einander , sodaß auch Selbst¬
bestäubung eintreten kann . Tie Blätter der Herbstzeitlose
findet man nur , wenn inan das , was man bei ober¬
flächlicher Betrachtung für den Stengel halten kann ,
bis in die Zwiebel hinein dmchschneidek . Tort liegen
die Laubblätter vorgebildet , die sich im nächsten Früh¬
jahr entwickeln iverden . Auch die Blütcnknospen für
das folgende Jahr sind bereits vorgebildet . Ter Frucht¬
knoten , den man beim Zerschneiden ebenfalls unter dei
Erde vorfindet , hebt sich nach der Winterruhe , wenn die
Lanbblätter sich im nächsten Frühjahr entwickeln , auf¬
wärts , und die grüne dreiteilige Kapsel , die daraus ge¬
worden ist, springt im Sommer auf . Tie Lebensdauer
der Herbstzeitlose zur Blütezeit ist kurz . Bekanntlich iß
die Pflanze und insbesondere ihre Knollen sehr giftig .

— Zur Wohnungsnot . Zur Einrichtung von
Notwohnungen sind vom ivürtt . Kriegsministerium be¬
reits die Militärbarackeck des Heimsiackdienstes , dieje¬
nigen in Friedrichshafen und das frühere Osfiziersgefange -
nenlager in Elüvangen abgegeben worden . Demnächst
werden weitere Baracken zur Verfügung gestellt .

— Aus dem Parteileben . Ter Parteiausschnß
dm Deutsch - dem . Partei wird am Sonntag , den 28 . Sept .,
in Berlin znm erstenmal zusammentreten .

— Die Valuta . Ter Kurs der Reichsmark ist in
der Schweiz auf 19 Rappen (15 Pfg . ) gesunken , die öster¬
reichische Krone ( 75 Pfg . Friedenskurs ) wird mit 61/2 bis
7 Rappen (51/2 Pfg -) bewertet .

— Verkehrskonferenz . Die Konferenz der ein-
zclstaatlichen Verkehrsininister mit dem Reichsminister we¬
gen Uebernahnre der Eisenbahnen usw . auf das Reich
'findet nicht in Weimar , sondern am 18 . September
in Leipzig statt .

— Einreise nach Brasilien . Die brasilianische
Regierung hat der deutschen Regierung mitgeteilt , daß
der Einreise von deutschen Staatsbürgern in Brasilien
keine Schwierigkeiten entgegenstehen , nur müssen die Pässe
von einem brasilianischen Staat visiert sein . Für Deutsche
erteilt das brasilianische Konsulat in Amsterdam das
Paßvisum . . . .



Aus ckem Ve^irk.
, ,

MUdbad i7 S ^ t Im Zusammenhang mit dem
,emerzeit beabsichtigten Umtausch des deutschen Papieraeldes
aus iteuerüchen Grunde ^ hatte der ReichsZanzminister am
gekündigt daß er d,e Post- und Telegraphenüberwqchuna
nn Verkehr mrt dem Auslande zum 1 . Okt. ds JZ aus-
heben würde . Da nun die Umtauschpläne infolge der von
den vernommenen Sachverständigen geltend gemachten Be¬
denken aufgegeben worden sind, kann auch die Post- und
Telegraphenüberwachung nicht beseitigt werden . Sie bleibt
vorerst bis auf Weiteres als Schutzmittel gegen die Kavi¬
tät- und Steuerflucht im vollen Umfange bestehen

Wttvbad . 18 . Sept . In welch seelischen und leib¬
lichen Nöten sich unsere Kriegsgefangenen befinden aebt
saus nachfolgenden Schreiben hervor, welche uns zur Ver¬
öffentlichung freundlichst zur Verfügung gestellt wurden :

Frankreich, 4 . 8 . 19 .
Meine liebe Frau !

Die letzte Post von Dir, datiert vom 6. Juli dankend
erhalten . Es ist uns leider nicht vergönnt, alles mündlich
zu besvrechen , wie wir es uns ja schon längst gewünscht
haben , warum? kann ich dir auch nicht Mitteilen, obwohl
es gut wäre , wenn ihr es wüßtet und wenn ihr es einmal
erfahren werdet, ist es zu spät, dann haben wir unsere
Zeit abgebrummt . Lb . Schatz ! Mache dir nicht viel Um¬
stände und Illusionen auf ein baldiges Wiedersehen, denn
wir sind ja gar nicht auf dem Programm, wir zählen ja
gar nicht zu den freien Menschen, obwohl ja um die Frei¬
heit der Menschen gekämpft worden sein soll, also ob ich
dieses Jahr noch die Heimat sehen werde ist fraglich, ich
weiß ja auch bald nichts anderes inehr, als das elende
Leben so weiter zu führen, wann es zwar noch längere

Zeit dauert, werde ich verrückt und stumpfsinnig, denn das
ist kein Leben für einen Mann , der so glücklich und frei
gelebt wir ich früher , ich habe ja so schon genug gelitten
in allen Teilen , es ist wie ich vorher erwähnte, man wird
stumpfsinnig, denn es ist immer das gleiche, morgens an
die Arbeit und abends zurück in die Baracke, dann wird
geschimpft und geflucht , warum , warum wir, gerade wir ,
dann hört man hie und da in einem Eck so wehmütig
singen les ist ja meistens mehr geweint) . Hoffnungslos
muß ich verzagen, teure Lieben Euch zu sehn, meine Leiden
meine Klagen will froh und mutig tragen, selbst zu Tode
wollt ich geh ' n, könnt ich Euch noch einmal sehn . Ja und
so gehts fort und geht die Zeit dahin, man wird alt und
grau und geht moralisch zu Grunde , der wo dieses Siech¬
tum mitgemacht hat und wird als freier Mensch einmal
wieder mit seinen Lieben verkehren können , der muß sich
als der glücklichste Mensch auf dieser schlechten Welt fühlen.
Also freue Dich nicht zu sehr auf ei » baldiges Wiedersehen
und wenn ich komme weiß niemand als ich, danke Dir
nun zum Voraus für das Recente, das für mich richten
willst, denn das wird doch nicht halten bis ich heimkehre .
Grüße Dich nun herzl . D . lb . Fritz.

Grüße auch Herrn Inspektor und Familie .

Frankreich, 8 . 8 . 19 .
Liebe Schwester !

Gelangte kürzlich in Besitz D . lb - Karte , vom 2 . Febr .
ich danke Dir sehr . Immer noch Gefangen, an Händen
und Füßen gebunden, in Schmach, Aerger und Elend , i >
Lumpen gehüllt, so verbringt man die beste Lebenszeit in
Frankreich, ich glaube, wir sind vergessen , in Briefen von
zu Hanse liest man nur von Hochzeiten , Tanz - , Theater

und sonstigen Vergnügungen , wir sind vergessen ! Die
Gefallenen meistens auch . Das ist der Dank der Heimat !
Viele Grüße an alle Bekannte . Sei vielmals gegr. von
deinem lb . Bruder Fritz.

— Wollen wir nun hoffen , daß auch unsere schwer¬
geprüften Landsleute anläßlich des Rücktransportes der
Gefangenen bald an die Reihe kommen . An dem ihnen ge¬
bührenden Empfang wird es die Stadt Wildbad nicht fehlen .
lassen .

Letzte Nachrichten .
W1S . Köslin , 18 . Sept . Zu großen Lebensmittelplün .

dernngen kam es gestern i« den Vormittagsstunden . Eine
größere Menschenmenge hauptsächlich junge Burschen, die
von den Werken der hiesige» Luftverkehrsgesellschaft ent¬
lassen wurden , stürmten die in der Nähe de» Marktes gele¬
genen Lebensmittel -, Zigarren -, Schuh - und Mannfalturge -
schäfte und plünderte . Die Polizei war machtlos . Der Füh¬rer der hiesige» Unabhängigen hatte sich vergeblich bemüht,die Menge zn beruhigen .

zvrv . Köslin , 18 . Sept . Gestern nachmittag wnrden
noch verschiedene Geschäfte geplündert . Einige Verhaftungenkonnten vorgenommen werden . Dann aber belagerte die
Menge das Rathaus , um die Verhafteten zu befreien . Die
Garnison hielt sich zurück, da sie viel z» schwach ist. Heute
«acht sind Reichswehrtruppen eingetroffen . Man befürchtetdie Plünderung aller hiesigen Geschäfte. Der Landrat hatmit einer Abordnung wegen der schlechten Lebensmittelver¬
sorgung der Kösliner Bevölkerung verhandelt . Die Stim¬
mung der Einwohnerschaft ist sehr erregt. Ueber dem Markt¬
platz kreisen dauernd zwei Reichswehrflieger , die jedoch nicht
eingreifen und keinen Eindruck auf die Menge mache « .

lVM . Berlin , 17 . Septbr . Die Nachricht, daß die
Schweiz ihre Waren - und Lebensmittellieferuugen an Deutsch¬land wegen der schlechten Kohleulicferung seitens Deutsch¬land eingestellt hätte», sind , wie wir hören, falsch .

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Stadtwald Abt

Miß durch Wilhelm Eitel , Baddiener hier werden vom
22 . September ds . Js . an bis auf Weiteres täglich von
vormittags 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockholzsprengungen
vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 17 . Septbr 1919.
Stadtschultheißenamt :

St llv. Gluhler.

Bekanntmachung .
Der Stadtgemeinde wurde eine größere Partie ge¬

brauchte lochfreie (75 lcx fassende) gute Säcke zum Preis
von Mk. 4,80 pro Stück angeboren. Bestellungen hierauf
können im städt. Mehllokal gemacht werden.

Städt . Wehl - u Hutterrnitteläbg ^be :

—_ C . Maier ._ ,

ktvillvd- ll. riLvdkoassrvvll.
Am Freitag, den 19 . September , nachm . 2—5 Uhr

findet im städt. Lebensmittelamt ein Verkauf von Fleisch -
und Däschkonserven in Büchsen statt. Es wird jede beliebige
Menge abgegeben .
Stadt . Kebknsmittelarnt : Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter.

I '

Lrutsu NsdsuvsräisuLt !
Twsoks llsbsenakims sinse bs -

slslisnüsn f 'ilisis in Wilcibsci wir -U

AssiAnsts psssöniiokksit Zsssuokt .
^ vsntl . kommt suok l- scisn ^ ssokAtt
in

Ausiülik-Iioks knFsbots unten
Okiiies 736 6s . 6 ! . srbsisn .

I

Zwinigs - Wlsteigkruilg .
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft werden

die im hiesigen Grundbuch, Heft 472 1 , 2, 3 , 4 und 5 ein¬
getragenen Grundstücke

Parz . 1217 — 4a . 97 gm Wiese im Stürmlesloch
„ 1218 — 15 s 21 gm Wiese und Steinriegel

mit Scheuer daselbst
„ 1221 21 a 80 gm Wiese daselbst
„ 1219 — 6 a 53 gm Wiese» daselbst

am Mittwoch, den 24 . September 19l9 , vorn ,
10 Uhr, auf der hiesigen Notariatskanzlei versteigert.

Es findet nur ein Termin statt.
Wildbad, den 12 . September 1919.

Kommissär : Not . - Verw . Glaß .

6in jetrt unter
85 t» »

clirekt an ctss Pernsprecknetr
sn ^ ssokiosssn .

!-1kpriV! ÜIM ZOtMIO ,
701 Pisg . -Ssumsistsn uns ^ iwkitskt
6üro für dis gesamte Arefiitssitur

ksSU5 - Vei 'k9Uf .
Ein in bester Loge befindlicbes Anwesen

mit 26 wimmern, 6srten u . ^ubebör in welchem
seitber mit bestem Erfolg Zimmer vermietet
wurden , wird um annebmbaren Preis verkauft.

6ekl . Angebote unter No . 744 an che Ex¬
pedition ds . 6 ! . erdeten .

Stockbolr kauft!
Angebote erbittet Schwenk , z . Zk . Pa- AD

norama-Botel Wildbad , Zimmer Nr. 20 . ^

Am t . Oktober eröffne ich in der Kenn¬
bachstrasse 185/1 einen 724

pk4VSt- k05tti5ck
(Mittag- und Abendessen ) für Damen und
Herren und sebe Anmeldungen iiieru ent¬
gegen . M werde bestrebt und in der Lage
sein , die werten Eeilnebmer gut 2 U bedienen.

Zopkie Ei5enmann,M .

-ÜL§1 . LiZs-rsttso . ,Mss Latz ?"
mit ?-3Luäsro1s iu tzuLntsu von 1200 Ltick .
Lb 2um ?rsiL6 vou 27 ?kss. vro ZttNK psr
NLekuLkme srkLMick. Lsi xroLLSu 3s-
2üs?su srdsbliedsr 3-LbLtt. 740

HmkraZsn rmä LsstsUrmzso . ru rioktso aa Liebarä
Ule der , Beriin-dleuköln , ^ouaLStrasss 24.

Suche für den Sommer
192 « möbliertes 737

i .KcnLoff
können von Freitag früh 8 Uhr ab bei
ver Rathschen scheuer abgehott werden.

Schlafzimmer
unö Küche.

Gefl . Offerten erbitte an
Frau Alexander Schmidt ,
aus Oberstein (C lcmade ) .

LU 6unsten üss Küobsnbsuss
in Wsitsr VA. Wsinsbseg

LfeekitttAan»
1942 Oel^ZLwimre mit rus. K1K.

v

K

W '!

Fertige Hcmil -AOgk treihig Zickig M. 191,50
Fertige Aerreir-Mge treihig Aeilig „ 120,
Fertige Hcmn-Haibiiich-Hsst« „ 12 .
Fertige Hnreir-Wkitshosen ^ LL, . . 52 .50
Fertige Halbluch Herikn -Weßrn . , 10

.
50

in sehr guten Qualitäten n schicker Verarbeitung .

Philipp Bosch , Wildbad LT

llsiWr . 8Klt

Mtz8 ÜM8 Llll M26 M

: Lmatsur- :
kdotosrapdis

LsnniN . Lerlsnsssnßälesl

-»L MMM ^
M LOMKM von
klLltOll Mü MAS

in kaeiilliLliimeil vollendem LllMbiMA.

- - kM8 - - ? L ?M - - 8ÜM et«
stets krised vorestiA.

ttsuptgewtens ,dsp okns >g,rug lösest

isooo
1.88671!
44 kk^. mekr, eu berieken 6urä»

die i,otter;eeurn3kms
L'sseiiseäketrsr.LtllttgsU

r̂redrlchHr.56, koüWeckkto.841I?ernsPrechei' 10112/1)
die bekLnnrenVerksllkslieUea

^ Wilöbsü .
Die Herren Sänger werden

aus heute ab nd zum Konzert
- jdes Schwäbischen Männer?
L4 fextctt Kromer in Kurhaus"

j e ngeladen . Der Vorstand .
Ein älteres 742V

Machen
oder s u (für Küche)'^ ! findet in gutem GeschäftshausVir. ! in Pforzheim dauernde
Stellung. Näheresbei Frau
Baddiener Treiber , König-
Karlstraße 74.
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6aU Löedtlk * Vkillstubs
- Mltlbää .
IL . LltS UQÜ 2611S

Kot - rmä
'iVsissrvsillg

im ^.rlssobank .

äive, !' ,; ,' v,8-
blassiKvr bahii-Hr,«Apparats

ruoriKjoalfadriksrvistzll
k
'Mnrg .imlZellh ksälMUNg ,

8Limell8te, LMdore keltälläiuüF Mer Lllffr^ e.

bÜOl .O '' I !6IÜ ^ ! ' A 'l60rllMllkrkiL6d

Urne Eingänge in
Damen- und

lHerrenschirmkn
ans prima Kanmmolle
pro Stück Mk . 3tz . 5«
solange Uorrat reicht

Ur . Schiltiö «. Ech>
lWttdbad : König - Karlstr. 68 .

. Eine tüchtige 713
( igsrren - unö
Wickeimuäienn

Isucht zu sofortigem Ein »
Carl Dürr ,

Gebrauchtes, guterhaltenes

Mostlass
200 — 800 Liter haltend zu
laufen gesucht. 738

Off . mit Preisangabe unter
k . ps> . an die Exped. erbeten.

Habe schöne, tannene

Baumrinde
abzugeben . 743

Wer ? sagt die Exped .
ds Blatte « .

tritt

Eig .-Fabr Calmbach .

IVIuttsi 'Spi'ilrsn , ffi-susnti-opisn,
8Milm k

'rMküä.rtitsf
LnfruAsn srd . Vsrss .lläüans llsu -
singsr , DrssLsn 56L , sw 8es 37,
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